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Zentrale Problematik

• Evidenzbasierte Steuerung hat national wie international 

Konjunktur im Bildungswesen (vgl. z.B. EviS-Autorengruppe, 2013; Schildkamp & Kuiper, 2010)

• Nutzung empirisch belegten Wissens zur Unterrichts- und 

Schulentwicklung

• Lehrkräfte nutzen nur bedingt Evidenzen in der schulischen Praxis 
(vgl. z.B. Posch, 2009) 
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• Analyse der Bedingungen, Prozesse und Wirkungen 

evidenzbasierten (Steuerungs-) Handelns 

• Fokus liegt auf den zentralen Akteuren der 

Leistungserbringungsebene (Lehrerkollegien und Schulleitungen)

• Beitrag zur Klärung und Operationalisierung ‚evidenzbasierten 

Handelns‘ in Schulen

Forschungsziele
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Untersuchungsdesign

Zentralprojekt

-Standardisierte Fragebogenerhebung

-Analyse evidenzbasierten Handelns an Schulen sowie der entsprechenden Bedingungen

-2.640 Lehrkräfte und 297 (stellvertretende) SchulleiterInnen an 153 Schulen in 
Rheinland-Pfalz

Teilprojekt 1

- Längsschnitt

- Analyse der Genese des 
professionellen Umgangs von 
Lehrkräften mit evidenzbasierten 
Wissensbeständen

- 1.300 Studierende sowie 330 
ReferendarInnen

Teilprojekt 2

- Netzwerkanalytischer Ansatz

- Analyse der Diffusion von Wissen und 
Innovationen in schulischen 
Netzwerken  

- Vertiefende Fallstudie an acht Schulen
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• Interdisziplinärer Forschungsansatz

– Betrachtung des Konzeptes Evidenzbasierung aus unterschied-

lichen Disziplinen (Schulpädagogik, Wirtschaftspädagogik, Psy-

chologie und Soziologie) (siehe hierzu van Ackeren & Zlatkin-Troitschanskaia et al., 2011)

• Evidenzorientierung

– Interne: Berücksichtigung von Fakten zur eigenen Schule

– Externe: Berücksichtigung wissenschaftlicher Erkenntnisse bei

Entscheidungen

– Ersatzwissen: Berücksichtigung von Intuition und persönlichen

Erfahrungen bei Entscheidungen

Theoretischer Hintergrund
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Ausgewählte Ergebnisse des Zentralprojekts

(Wie) wird Evidenz im Schulsystem genutzt?

Interne 
Evidenzorientierung

Externe 
Evidenzorientierung

Ersatzwissen-
orientierung

� Berücksichtigung von Fakten zur eigenen Schule bei 
Entscheidungen

� Beispielitem: „Bevor unsere Schule neue Methoden 
und Regeln einführt, untersuchen wir sie auf ihre 
Effektivität“

� Berücksichtigung wissenschaftlicher Erkenntnisse 
bei Entscheidungen

� Beispielitem: „In unserer Schule werden 
Neuerungen durch wissenschaftliche  
Untersuchungen belegt“

� Berücksichtigung von Intuition und persönlichen 
Erfahrungen bei Entscheidungen

� Beispielitem: „An unserer Schule geht man davon 
aus, dass man dem Bauchgefühl bei wichtigen 
Entscheidungen immer vertrauen kann“
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Ersatzwissen-
orientierung

Interne 
Evidenzorientierung

Externe 
Evidenzorientierung

Klima für 
Eigeninitiative

Vertrauen der 
Lehrkräfte in 

Evidenzen

Probleme aktiv angehen

Orientierung an dem 
Leitspruch: „Wissen ist 

Macht!“

+

+

-

-

Ausgewählte Ergebnisse des Zentralprojekts

Welche Faktoren fördern/ hemmen eine 

systematische Nutzung empirischer Evidenz?
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Fazit

• Lehrkräfte und Schulleitung gestalten nur sehr bedingt ihr 

professionelles Handeln auf Grundlage von Evidenzen

• Schulen und ihre Akteure unterscheiden sich sehr stark 

bezüglich des Umfangs der Evidenzbasierung

• Professioneller Umgang mit Evidenzen kann durch viele 

Faktoren auf unterschiedlichen Ebenen des Schulsystems 

beeinflusst werden

– besondere Bedeutung: Schulleitungshandeln, sozialer Austausch- bzw. 
Kooperationsprozesse und Kompetenz schulischer Akteure 



�SteBis-Abschlusstagung �1015. November 2013

Ausblick auf zweite 

Förderphase

• Untersuchung der Entwicklung evidenzbasierten Handelns im 

zeitlichen Verlauf 

• Längsschnittliche Analyse individueller und organisationaler 

Hindernisse und Ressourcen bei der Umsetzung 

evidenzbasierten Handelns mit Fokus auf spezifische 

Belastungsfaktoren (z.B. Zeitdruck)

• Untersuchung der Rolle der Schulleitung für evidenzbasiertes 

Handeln
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